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wUntephciEtunasb &CLcLajs xies „ Fiührer "m- s
Oer junge Schiffer

Von Otto Schmieber .

Im Binfenwald des Flusses liegt ein brei¬
ter , flacher Kahn . Darin sitzt der junge Schis -
ser Thomas , die Ellbogen ans die Knie gestützt ,
das Gesicht in den Händen vergraben . In
seinem rotblonden Haar liegt der Glanz der
untergehenden Sonne . Aus der Ferne dringt
dumpfes Rauschen und Tosen an sein Ohr ,
dorther , wo der Fluß über ein steiles Wehr
stürzt .

Von Zeit zu Zeit geht ein Beben durch den
Körper des jungen Menschen . Als er sich er -
hebt , um nach seinem Heimatort am andern
Ufer des Flusses zu rudern , liegt Haß auf
seiuem hübschen Gesicht .

Aus dem Weh einer enttäuschten Seele , aus
dem Schmerz einer verschmähten Liebe , hatte
er alle Gefühle in eine scheinbare Gleichgül -
tigkeit hineingedrängt und wußte nicht , daß
es schon tiefer Haß war .

Während er über den Strom rudert , muß
er wieder daran denken , daß Marthe sich nun
ganz von im abgewendet hatte und ihre Lie -
be jenem eingebildeten , aufgeblasenen Toni
schenkte . Jetzt reden die Leute gar schon da -
von , daß er sie heiraten würde . Das peinigt
ihn ! — In ihm lebt nur der eine Gedanke ,
daß Marthe ihm gehören müsse , jetzt und in
alle Zukunft . Er war es doch, der sie aus
den reißenden Fluten des Stromes gerettet
und sie dem Leben wieder zurückgegeben hatte .
Also hatte auch nur er ein Anrecht aus sie.

Bei dem Gedanken , daß es in Zukunft nun
anders sein sollte , krampsten sich die Fäuste
des gesunden Naturburschen zusammen und
ein furchtbarer Haß gegen den bevorzugten
Nivalen stieg in ihm auf . Der Haßgedanke
erfüllte ihn so ganz , daß erst das Tosen des
nahen Wasserfalls , dem sein Kahn mit großer
Eile zutrieb , ihn aus seiner Lethargie weckte .

Mit einem Ruck riß er den Kahn herum
und mit der gleichen Kraft und dem gleichen
Trotz , den er jetzt dem nassen Element ent -
gegenbot . kam es von seinen Lippen : „Nein
dieser Toni hat kein Recht auf die Marthe .
Er stiehlt sich ein Gut , das mein alleiniges
Eigentum ist . Ich werde ihn behandeln müs -
ftn . wie einen Dieb , den der Eigentümer tö -
$en darf , wenn er sein Besitztum betritt . . ." —

Als er den Kahn am User festband , war er
mit sich einig . Er mutzte den Toni beiseite
schassen . Das war für ihn plötzlich beschlos-
sene Tatsache . — So gar keine Furcht hatte
er vor dem Gedanken .

Am andern Mittag stand die Marthe frisch
und strahlend neben ihm . Sie hatte Fische
für den Abend geholt . Der Toni sollte kom -
men und dann würbe es eine Verlobung ge -
ben . Sie bat den Thomas ihren Geliebten um
acht Uhr zu erwarten und ihn dann zu ihrem
Hause jenseits des Stromes zu rudern .

Marthe wußte nichts von dem Schmerz , der
das Innere des Burschen zerrißt sie sah nicht
den traurigen Blick , mit dem er zu ihr aufsah .
Sie sah nur , wie er mit dem Kopse zum Ein -
Verständnis nickte .

Ohne innere Erregung verbrachte Thomas
ben Nachmittag . Er war seiner Sache ja so
sicher . Es konnte nicht fehl gehen . Sein Plan ,
der in feiner tragischen Einfachheit kinderleicht
auszuführen fein mußte , war bis ins Kleinste
durchdacht .

Gegen Abend schon setzt er sich in seinen
Kahn . Als endlich der Toni erscheint und zu
allem Ueberfluß noch einen Blumenstrauß in
der Hand hält , nimmt Thomas kaum seinen
Gruß ab . Fast mühelos treibt er den Kahn
gegen die Flut . Als er sich mitten im Strome
befindet , zieht er die Nuder ein und läßt den
Kahn treiben , der nun stromabwärts schießt ,
dem tosenden Wasserfall entgegen .

Jetzt erst erkennt Toni die Absicht des
Schiffers . Er sieht in seinen Augen einen
unversöhnlichen Haß flammen und erkennt die
Gefahr , in der er schwebt . Er will sich auf
den Schiffer stürzen und die Ruder an sich
reißen . Doch mit einer katzenartig geschwin -
den Bewegung wirst Thomas die beiden Nu -
der in den Strom .

„Thomas , das ist ja Irrsinn , was du tust .
Wir gehen Beide zugrunde "

, schrie Toni aus
trockener Kehle .

Der Schiffer blieb stumm und schüttelte nur
den Kopf . Er wußte ja , baß nur er allein ben
verräterischen Strudel kannte : er wußte , daß
er in dem Augenblick , da das Boot , von dem
Strudel erfaßt , mit dem andern in die Tiefe
stößt , abspringen und auf Grund tauchen
mutz , datz er in etwa drei Meter Tiefe ruhi -
ges Wasser findet , in dem er wieder ström -
aufwärts schwimmen kann , wie er es schon
oft zuvor getan hatte .

Dem Abgrund nahe , schrie Toni laut um
Hilse .

Da drang ein angsterfüllter Schrei über den
Strom her . Thomas hob den Kopf und er -
kannte Marthe , die händeringend am Ufer
stand . Abgerissen dringen die Worte an sein
Ohr : „Thomas , wenn du mich lieb hast , dann
rette ihn ." —

Thomas schloß die Augen . ES war , als
schluchzte er . Er wurde von dem Schmerze
des jungen Weibes ergriffen und erkannte
plötzlich die Niederträchtigkeit seiner gemeinen
Tat . In seinem Herzen kam Reue auf und
Mitleid mit ihr und mit ihm . Er drängte im
Boot vorwärts und im gleichen Augenblick ,
da der Strudel das Boot um sich selbst drehte ,
packte er den Toni und schleuderte ihn mit
kräftigem Arm in den Strom , der Flut ent -
gegen . Dann sprang er selbst nach . Zehn
Sekunden später tauchte sein Kopf einige Me -

Menschen in Not
Mit diesem in den nächsten Tagen im „Führer " beginnenden Roman haben wir für unsere

Leserinnen und Leser ein ganz besonderes Werk erworben .

Reinhold Eichacker
sein Verfasser , ist ein alter Vorkämpfer unsererJdee . Viele unserer Leser werben sich seiner
aus der „Brennessel " erinnern , deren Mitbegründer er ist . Auch als Mitarbeiter des
„ Illustrierten Beobachters " ist er seit langem unter den Decknamen Eicha , Salve , Judex ,
Roman Sherry usw . bekannt .

Sein Roman „Menschen in Not " ist der Roman des deutschen Menschen der Nachkriegszeit
schlechthin . So ist es vor allem ein gesellschastskritischer Roman , der mit schonuügsloser Härte
die Fäulnis dieser Zeit enthüllt . Er ist aber auch und das ist das besonders Wertvolle
an ihm — ein

Vornan des Aufbaues .
Das Labenmädel , der Arbeitslose , der Adlige , der Bürgerliche — sie alle sind mit der gleichen

Schärfe , aber auch mit der gleichen Liebe gezeichnet . So darf dieser Roman der

Kornau ci @ r Volksgemeinschaft
genannt werden .

Da ist vor allem auch der Flieger W e st, der Tupus , der uuS auf dem Fundament dieser
Volksgemeinschaft eine bessere Zukunft schassen wird . Es ist jener Menschenschlag , der , zum
Aufbau geboren , zum Führertum berufen , dem Ganzen gehörend , erst zuletzt an sich selbst
denkt .

ter oberhalb des Wasserfalls wieder auf . Sein
ausgestreckter Arm schob den Toni vor sich
her . Mit dem andern Arm zerteilte er die
Wellen . Es war eine Arbeit , an die er seine
ganze Kraft geben muhte . Aber er überwäl -
tigte die Flut und erreichte glücklich das an -
dere Ufer .

Als er seinen ohnmächtigen Feind auf den
Steinfließen des steilen Dammes niederlegte ,
war es ihm , als habe er ein großes Werk
vollbracht , eine übermenschliche große Tat .

Marthe kniete am Boden und bemühte sich
um den Bewußtlosen . Ein Blick tiefster
Dankbarkeit traf den Thomas . Da erfüllte
eine große Traurigkeit sein Herz und das
Gefühl der Einsamkeit fiel ihn an , wie eine
Schar hungriger Wölfe . Jetzt wankten seine
Knie : der Körper sackte in sich zusammen :
ehe Marthe den Taumelnden halten konnte ,
war er über die hohe Dammauer hinabge -
stürzt .

Gurgelnd schloffen sich die Fluten des Stro -
mes über ihm und brüllend verschlang der
Strudel sein Opfer .

Die HochMsreöe
jAnekdote aus Alt -Leipzig .)

Es war um daS Ende des achtzehnten Jahr -
Hunderts .

In Leipzig lebte damals der wegen seines
Witzes bekannte Professor Dr . Christian Rau .

Dieser Mann wurde einst zur Hochzeitsfeier
eines jungen RechtSgelehrten eingeladen , der
kein Licht in seinem Fache war , aber ein Fräu -
lein Linke heiratete , welche ein erhebliches
Vermögen mit in die Ehe brachte . Es geschah
nun , datz der Herr , der die Hochzeitsrede halten
sollte , im letzten Augenblick absagte .

Große Verlegenheit .
Um die Züge des Professors Rau spielte ein

feines Lächeln .
Plötzlich stand er auf und sagte : „Meine Da -

men und Herren ! Einer mutz ja wohl in die -
sem Kreise , nach gutem , altem Brauche , etwas
über den glücklichen Bräutigam sagen . Ich
habe zwar keine Rede vorbereitet , aber ich
glaube dennoch , etwas sagen zu können , was
unsrer aller Stimmung Ausdruck gibt ."

„Sprechen Sie , Herr Professor , bitte sprechen
Sie !" klang eS von allen Seiten . „Nun denn ,
meine Damen und Herren , ich will Ihre Ge -
buld nur einen Augenblick in Anspruch neh -
men , und meine Rede wirb , wenn auch nicht
wegen ihrer Güte , so doch wegen ihrer Kürze
auffallen .

"

Höchste Spannung aller Anwesenden .
Noch einmal räusperte sich Rau , dann wand -

te er sich zu dem Bräutigam hin und sagte mit
lauter Stimme : ,^Herr Doktor , Sie verstehen
sich besser auf die Linke , als auf die Rechte ."

Es spukt im Seehaus
gg. Fortsetzung
Aus Zärtlichkeiten machte sich Frieder nun

eigentlich nichts . Aber wenn der kranke Mann
cS haben wollte . . . schmatz ! drückten sich seine
frischen roten Lippen mitten auf Piets altes ,
runzliges Gesicht . Dann trat er einen Schritt
zurück und sah ihn forschend an . Komisch ! Der
Mann aus Afrika war ja ganz freundlich —
oder kam das vielleicht nur , weil er krank
war ?

Piet hatte die Decke zur Seite gestrampelt ,
die Beine auf die Erde gestellt und sing an , im
Uebermatz feines Glückes die Kissen in weitem
Bogen um sich zu werfen . Dabei stieß er ein
Jnbelgehenl aus , in das Frieder begeistert ein -
stimmte .

Entsetzt kam Gutrune aus der Küche gelau -
sen . „Frieder ! Frieder , du nichtsnutziger
Junge ! Mach , datz du fortkommst . Verzeihen
Sie , Herr van Dongern . . ."

Piet sah sie strenge an .
„ Ein Prachtjunge , ein Teuselsjunge , ein

wahres Wunderkind ist das ! Und so gescheit ,
viel gescheiter als die ganze Polizei .

"

„ Meine Diamanten "
, fuhr Piet fort , holte

das Säckchen wieder hervor , schwenkte es herum
und drückte es ans Herz , „ ich habe sie wieder .
Er hat sie gesunden . Die Diebe haben sie ver -
steckt , aber der Goldjunge da hat sie wieder
ausgebuddelt und mir hierhergebracht . Sag ,
was möchtest dn dafür haben , Frieder , mein
lieber , kleiner Engel ? Du bekommst , was du
willst , « " g s nur Onkel Piet , sag es ihm ,
mein Lamm !"

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

Frieder riß Augen , Mund und Ohren auf ,
und selbst seine Nasenlöcher weiteten sich . . .
„Was ich möchte ? Eine Gartenspritze , für die
Leute , die vorbeigehen , weiß , du , daß sie dann
recht schimpfen !"

„ Großartig ! Großartig ! " lobte Piet . „ Sollst
sie haben , gleich morgen haben . Ich helfe dir
spritzen ."

♦
Inzwischen hatte Frau Mariechen im Hause

das Regiment angetreten , dem sich Zenzi n » d
Fannerl nach kurzem Sträuben seufzend gefügt
hatten . In alle fernen Winkel drang ihr Blick ,
keine noch so versteckte Spinnwebe entging ihr
— überall mußte sofort nachgesehen werden und
nachgeschrubbt werden . Die Vorräte in der
Speisekammer waren aufgeschrieben und neu
eingeräumt , das Geschirr gezählt worden —
alles , damit Gutrune einen Begriff bekäme ,
wie die Sache eigentlich anzupacken sei. Dann
öffnete sie das Zimmer ihres Kurts : auch der
konnte , gottlob , nicht viel Unordnung verbrei -
ten , weil er für die paar Tage nur etwas
Waschzeug bei sich hatte . Immerhin legte sie
dieses gefälliger zurecht , hängte seinen Mantel
von einem Haken auf den nächsten und sah sich
nach weiteren Behältnissen um . — Da , ein
Wandschränkchen ? Nein , die kleine eiserne Türe
führte durch eine Art einfachster Feuerstätte in
den Kamin . Aber mißbilligend sah sie in den
dunklen Schacht eine kleine Anhäufung von
ausgekämmten Haaren und Papierfetzen , die
wohl feit längerer Zeit , vielleicht von irgend -
einem Dienstmädchen herstammend , hier lager -
te . Kurt war selbstverständlich nicht dafür ver¬

antwortlich zu machen . Pfui ! Wie konnte man
so etwas so lange hier dulden ! Ritsch ! entzün -
dete sie ein Streichholz , hielt es an das Abfall -
Häufchen und sah mit Genugtuung , wie es zu
einer hohen Flamme auszischte und bald in
Asche zusammensank . Dann eilte sie wieder in
die unteren Regionen , wo ihre Anwesenheit
doch wohl noch nötiger war .

*

Die Landstraße nach Obermühl wurde einst -
mals von Leuten angelegt , die es nicht eilig
hatten . In gefälligen Mäandern windet sie sich
rechts um ein Stück Moos , links um eine
Waldparzelle , folgt >' em eigensinnigen Zickzack,
mit dem bäuerlicher und staatlicher Grundbesitz
aneinandergrenzen .

In einer dieser Kurven bog das daherrasende
Kraftrad , dem auf seiner eiligen Flucht so
mancher Fuhrknccht und Herrenfahrer köpf -
schüttelnd nachgeblickt hatte : ob die durchaus
uusportgemäß gekleidete Frauensperson , die
mit wehenden Haaren und gebauschtem Rock
auf dem Führersitz hockte, bei dieser verrückten
Fahrt heil ans Ziel kam ?

Aber Mathilde Feldmeier kannte kein «
Furcht . Westhoff mußte sie über kurz oder lang
einholen . Ihre scharfen Augen spähten vor -
aus , so weit sich die Straße überblicken ließ :
nichts — — sonderbar , viel weiter konnte er
doch nicht gekommen sein ! Da — sie zog die
Bremse so stark an . daß das Rad sich guer -
stellte und sie selbst Mühe hatte , nicht kopfüber
zu schießen — am äußersten Winkel der Kurve
stand der hellgraue Daimler : er stand ein
wenig schief, als habe er eben begonnen zu
hinken : von einem lebenden Menschen aber
war nichts zu sehen außer einem stattlichen
Paar graner Flanellbeine . Alles übrige steckte
angestrengt arbeitend unter dem Wagen .

„Aha !" sagte Mathilde Feldmeier , indem sie
abstieg . ,,Aha ! Natürlich Bruch !"

Die Beine bewegten sich lebhast und ver -
suchten , den zu ihnen gehörigen Rumpf unter
dem Wagen hervorzuziehen : zugleich ertönte
ärgerliches Grunzen : es währte einige Mi -
nuten , bis Westhoff sich wieder aufgerichtet
hatte .

„Was stehen Sie da und schneiden Gesichter ?
Helfen Sie mir lieber den Wagen hochstellen .
Ich muß das linke Hinterrad auswechseln . Der
Reifen ist gelockert ."

„ Kleine Panne gehabt ? Schade , aber so was
kommt vor . Wenn 's weiter nichts ist als der
Reifen , daS hat doch keine Schwierigkeit . . ."

Westhoff fing schon wieder an zu sluchen .
Natürlich konnte er fahren , das hatte er soeben
gezeigt . Aber diese untergeordneten Arbeite »
hatte er eben schon lange nicht mehr selbst ge-
macht . Da verlor man die Uebung .

Fräulein Feldmeier stemmte die Arme in die
Hüften : „ Auf diese Weise kommen wir heute
nicht mehr nach Obermühl , aber die Polizei
kommt wohl bald hierher ."

Westhosss Laune war nicht rosig . „Immer
quasseln , das kannst du . Das seh ich doch selber ,
baß ich hier im Dreck sitze . Hilf mir lieber
heraus !"

„Ich ? Warum ? Ich habe gar keine Ursache .
Bei der nächsten Gelegenheit läßt du mich
wieder sitzen . Nein , hilf dir nur selber . Ein
Mann und ein Daimler — ich möchte wissen ,
wozu du mich da noch nötig hast . Adieu , adieu .
Ich fahre weiter ." Und sie machte Miene , ihr
Rad wieder zu besteigen .

«Ich hab ' s ! " rief Westhoff . „Wir lassen den
Wagen einfach hier stehen . Aber mit deinem
Motorrad geht es großartig : ich fahr einfach

^ mit dir weiter !"

„ Einfach ? So einfach ist das nicht . Warum
in aller Welt soll ich mich unnötig belasten ?
Nachdem du eben erst wieder ohne mich aus -
gekuiffeu bist ? "

( Fortsetzung folgt .)
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Nur noch 3 Tagel

Susanne Marwille In einer ausgezeichneter
Doppelrolle :

Das Geheimnis am Schwester Angelika I
Oricinalaufnahmen aus d . Klostor St . Veith4.00 . 6.15. 8 .30 — Jusrend verboten .

Welt -Uraufführung des Millionenfilms :
Der Tunnel ÄÄ

Hartmann , Grlindgens . Olly von Klintliörbiger , Elea Brink , Otto Wernike
Anfangszeiten : 400 , 6 .20 . 8.35

Nur noch 3 Tagel
Gustav Fröhlich , Jarmila Novotna In
„Die nacht der Kroßen Liebe **
Im Beiprogramm :
Luis Trenker -

5 Minuten Ski -Kurs bei
BeRinn ' 4 .00 , 6 .15 , 8 .30

mnpmyimi
Heufe unwiderruflich lelzfe Vorstellung
des mit so grotjem Erlolg aulgenommenen
Programmes unl . Mitwirkung d . Komikers

Emil Reimers
Ab Miiiwodi , den I . November , tSglidi

die grofje »>« z
Variete - Revue - Bühnenschau

2>ze Nacht im Fcvslhaus
( Der Fall Roberts )mit Hermann Hpeelmanns und Camilla SplraHeute und folgende Tage B und 8.30 Uhr 81617

Badische Lichtspiele

Ledersohlen
« ummlabsiitze. Einleg -
sohlen. Schuhmacher-artikel etc . kauft man
Sut und billig beiiduard Frisch, Leder-
Handlung, Mühlburg ,Rheinstr . SZ. <27057)

Damenhttte IT
§1614in großer Auswahl cmpfielt

Frida Glaser , uiaiditr. 38
Xarl Stenftenagel
Gartenbaubetrieb

Zu Allerheiligen große Auswahl In
31591 Binderei und Topfpflanzen

Kehl
Rheinstraße 53 Telefon Nr . 295

BadischsS
Staatstheater
DicnSfag. den 31. Okt.
ß 5 Deutsche Bühne

Sonderring (Th . Gem )
301- 400

Zum ersten Mal
wiederholt !

TnS Bolksstück

Die vier
Musketiere
BolkSstück don Mraff
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Ermarth ,Genter , Paust ,
Rademacher, Seiling ,

Gedelein,
Ernst, Herz, v d.Trcnck ,

Mehner , P . Müller ,H. Müller , Schulze
Ehret , Fazler

Ansang : 20 UhrEnde gegen : 22.30 Uhr
Preise B (0.60—3.90 .* )

Mi . 1 . fl . :
Gastspiel MagdaStrack : Rienzi . Do.2 . 11. : Keine Vorst.Fr ., Z. 11 . : Der Was.

scuschmied v . Worms .Sa . 4 . II . : Krieg im
Frieden . So ., 5 . 11 . :
Morgenfeier : Schiller.
Nachm . : Heilere Tän -
sc ; abends : Zum er¬
ste » Male : Der Frei »
lorporal .

Arthur
Wunsch

mit seinem
Künstlertrio spielt

ab Mittwoch im

D ,1#U
Koederer

3iauff nicht
bei Juden !

Lutherkirche Karlsruhe
Mittwoch , I. November 1933, »denk 8 Uhr

tAllerheilige«) :

Zweites Konzert
zugunsten der schwerbedriiogten Kinder -
und Nähschule der Neuoststadtgemrinve »
Mitwirkende : Elfricde Haberkorn <Alt>, Mar »

garete Boigt -Schweikert svioline ), Vikar
Christian !̂ unk (Orgel ), Sirchenchor der
Lutherkircheunter Leitung v. tz. Dzerunian .

Programm , welche ? zum Antritt berechtigt,40 Psg. Vorverkauf bei Musikhau? Tasel,Kaiserstr. 82, serner durch die Mitgliederder Jugenvbünde und de? Kirchenchors,sowie an der Abendkasse . 81615

DOBELSONNE
NUPhoiel u . Pension
— das führende Haus —

Zentralheizung , fließend . Wasser , schfine Süd¬zimmer , Pauschalpreise . Condllorel -Caifc .Pension ab UM . 4 .- 27945

Versteigerungen
KMms-BersleigerW .

Im Auftrag deS Konkursverwalters der-
steigere ich aus einer Konkursmasse gegen bar
Donnerstag , 2 ., und Freitag , S. November,jeweils g>4 und 2& Uhr beginnend,GotteSauerftr . K, II . Stock ,

Mulden , Jnnernkerne , Montterbock, Schleis-bock m . Motor , elektr . Contt -Pumpe , Oele,Kerzen , Lampen, Decken, Schläuche , Schnee-ketten Manometer u . a . m . Ferner Büro -
lachen , Schreibmaschine AEG ., Ladeukasse ,Kartotheke, Kassette , Vervielfältigungsapparatmit Typen , Osen usw .

Hesch, Goethestraße 18, Tel . 272S. ^
Zagd-Versteigerung .

Am Dienstag , den ZI . November 1SSZ , wer-
den nachstehende Gemeindelagden aus dieDauer von 3 Jahren vom I . Februar 1984bis 31 . Januar 1943 öffentlich versteigert:10 Uhr vorm. aus dem Rathaus in Griesheima) die Gottswaldlagd , umfassend 397 ha,b) die Gemeindejagd Griesheim , umfassend462 ha :
l Uhr nachm . auf dem Rathaus tu Weier !die Gemcindefaad Weier, umfassend 305 ha.Die Pachtbedingungen können auf denRathäusern in Griesheim und Weier einge-sehen werden.

Es wird besonders daraus hingewiesen, daßals Bieter nur solch» Personen zugelassen»verde» , welche sich im Besitze eines Jagdpaf -ses befinden, oder durch ein schriftlichesZeugnis der zuständigen Behörde «des Be¬zirksamtes ) nachweisen dab gegen die Ertet -lung eines JagdpasseS Bedenken nicht ob -walten .
Griesheim , den 28 . Oktober 19ZZ .Amt Offenburg.
Der Beauftragte für die GotteSwaldge-

nossenschaft , die Gemeinden Griesheim undWeier.
D e n g l e r , Bargermelster .

w .
#

Schon wieder eine neue
Sendung eingetroffen !

Ii
ein Bewele , daß billig und g II 1

Marengo - Shetiand - Stichelhaar - Boucle
die große Mode 81629

Mantelstoffe DrimaQualitSt, 160cm breit von Mk . 3 .80 anein guter Strapazlermantel
Damenstoffe rein « Wolle . . . . von Mk. 1 .1S an

In großer Farbenauswahl

BRAUNAGEL
Lammstrasse 3 , nächst der Kaiserstrasse

— Bitte beachten Sie meine Fensterl —

Klavierstimmef!
und rteparaturen übernimmt

S1068
Ludwig schweisguf

Erbprmzenstr . 4 - Tel . 1711

sie
staunen
wenn Sie un¬
sere enorme
Auswahl in

fiekßd -
sehen . Preiswert und gut finden Siedas Neueste in erstklassigen deut¬schen Fabrikaten .

Wim . Bauern

Badisches Slaatsthealer
minuioch,i . Nov . i933,i8Uhr

Gastspiel

Magdastrach
Iiiiiiiiiiii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiililiiiiii

„ RIENZI "
Große Oper v . Richard Wagner

Adriano . . . Magda Strack
vom Landestheater Darmstadt

Preise 0 . 90 - 5 . 00 RMk . IM4S

Küchen
ur -

in elfenbelnsarbla,Kirschbaum u , nan
lasiert.

SM - «»d
Wohnzimmer

in poliert und eiche in
grotz . Auswahl zu bll-' igen Preisen . Amtl.Zulassung s. Bedarss -
deckungsschetne . 31429

R«t!-
Sndms

Erbvrlnzenftr . 2 neben
PianohauS Schweis-
gut . — Bitte auf die
Hausnummer 2 achten

Nächste Woche!
Mainzer Oombau

Geldfoiterie
Ziohg . bestimmt 10 . Nov .
5832 Gewinno zusam .15000
II 5000"
1 4000

rTos 50 ^ , Doppollos 1M.
Porto und Usto 30 Pfg .

SlflrmcrSTtj
Pn » t»eh . 260 Karlsruhe
and ill« Vertiafsslulen

Verbreitet
Unit » Wim .

Hllllllllllllllll »III»

\ <f

S> der

Jiokm
M I n I i I
Kragen
colliers
f 0 c h e e
Muffen
Besitze
etc .

Großkürschnerei 1

zeumer
Kaiserstrane 125/127

sind beste KQrschnerwars , „eigener |
Herstellung" - reell Und preiswert |
„deshalb bevorzugt " - außergewöhnlich f
große Auswahl - fachmännisch, auf- §
merksame Bedienung

iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiuiiiiiitiiiiiiiiinniiiii niiiiiiiiiimiN

Reut Auslage mit Bilder » « » af rltm

Geschichte
eines HochverrSters

Der Werdegang txl Stabschef«,vom Fahnenjunker zum Oberste» G« .-V«l»rerMit 25 Bildern — Umfang 584 Gelten — ««tnendanl
RM . «.S»

Sin aktiver deutscher yroniossizter , der im « rte« wieim Frieden sich durch hSchste Pflichtaufsassun« un» her-vorragend« Leistungen bewahrte , schildert hier seineErlebnisse. Besonders die Nachkriegszeit mtt Ihre»Wehrorganisationen wird auSslihrlich behandelt, da derVersasser alS Fahrer der „ReichSkriegSflagg « ' seldst1923 mit Adols Hitler gemeinsam an der nationalenErhebung teilnahm und dasllr wegen „Hochverrats'am 1 . April 1924 vom BolkSgerlcht zu 1V4 JahrenFestung verurteilt wurde . DaS Buch führt unS überdl« FriedenSdienstzeit des lungen Soldaten und Ossi -zierS zu den Schlachten und Siegen de« Weltkrieges,zeigt uns die Tage der sogenannten Revolution « » !« ,des Kappunternehmens und die Entwicklung der Jahre1921/23 und behandelt sein« Tätigkeit alS Reichstags-abgeordneter . In Bolivien und schließlich als SlabSchesder SA . Zu beziehen durch
Führer - uerlag Lmtm .. Abteilung Buehvertrle »

« ariaruhe i . e ., Kaiserstrabe 133 Telephon 1271
Postscheckkonto Karlsruhe i. B . Nr . 2S3S

Der prachtvolle
Mantel
Beachten Sie unsere
neuen Schneyer-Möntel
sie sind wirklich preis-
wertund dabei sorgfältig
in moderner Werkstätte
angefertigt z >sis
Die niedrigen Preise;

20 - 38.- 1 -
Unser Schlager :

Ulster rafeiot
aus reiner Schafwolle '

Lampen¬
schirme

in Seide u. Perga¬
ment , sowie sämtl .
Zutaten zur
Selbst anfertigungwie Drahtcestelle
Japons , Chintze ,Crepe - marocaine ,Posamenten und
elektr . AulhBnirer.b. taebm . Beratungund billig. Preisen
SDBZiainaus Ciorer

Kaiserstr . 136
Hinterbau . Tel.112#
29548

Geldgelier
erh . gute , geprüfte

kostenfrei
ondigowiesen <L

August Schmitt
Hypothekengesch

Karlsruhe
Hirschstraße 48

Tel . 2117 Gegr . 1879

Der Wirtschaft *
liehe Zusammen-

schluss aller
Nat.-Soz. fordert

ron jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
4er Inserenten )

Jeweils
Dienstasr u. Freitag
frisch eintreffend :

Die
eefitan Schwarzw .
LeDerwörsts and

Blunzen % to 4
daiu das gut«

schwarzuiaider
BauernDrot t1.Lb.114

mit Sauerteig Im
Holzbackothergest .
schwarzuiaid. spech
</< * so / % jn .ea

hart und kraoblg
Neue

Schuiarzui. Schinken
'l'i 83 4 . % Jt -

mild und saitig
Frische Schuiarzui.
BratuiQrsta p ,, bo ^

Ferner :Fleisch ludrsua
ariabanwupstie

SctioiarlBn -
masen

Janduiursf
Schwarzwald -Hans

WaldBtnise 66
BokeSofienBlrasBe

las einzige Npeiial-
gesch. am Platze

Llefemuq frei Haas
Telefon 3197

Auf Kolonialwa¬
ren 5 °/o Rabatt in
Elnhelts marken

3( 5 0

laue«—
werden l* billigsten Lo »n- mnbw - - - —. . . . . . . . TO«-

wilalfw » wie folgt ausgeführt !Umbauten, Maurer - und Sement -arbeiten , Dachreparaturen aller Art ,EntwafferungSarbeiten , Beseitigungseuchter Räume u. HauSschwamm.Di« B- schSstSsahrung arbeitet selbstmit ? Referenzen zu Diensten. 31(520
ffl. Danbenderger ,Bau - und DachdeckergeschSst,K- rlSruhe , « dlerstr. l8a . Tel. »»34.

Demnächst e ^ cheim :

« WACHE

Die Uniformen
>md Abzeichen , Jahnen ,Standarien und Wimpel der

SA ., SS., Stahlhelm , Brigade Ehrhardt,Amiswalter , 71S30 ., Abgeordneten usw.
20 Tafel« in 8 Aarben n. 24 Seiten Text« M. 1 .50.

Diese» arpltngSwerk seiner Art zeigtIn Wort und Bild Uniformen, Ab,et-
chen usw . nach den neuesten Vorschristen. Der iiuberst niedrig < '
Prei » ermSglicht jedem die An
Noch nicht fertigjefttllt ,

ehalleue" mg
die

asfung
ist bereits '

1. Auflage vergriffen. Versäumen Siedaher nicht , s o s o r t zu bestellen.
Zu beziehen direkt durch

Führer - Verlag G. m . b . H.
Abteilung Buchvertrle» ,

Karlsruhe i. SB., Kaiserstr. 133.
Fernruf 1271 — Postscheck 293#
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